flelbſt, daß ihr Geliebter nicht direkt mit ihr korreſpondirte. Sie 


meiſter Lauth von Straßburg erklärte dem damaligen Ober⸗ 


ausgeſtattet wurde. 


nuliger Berückſichtigung der Verhältniſſe muß man in dem Ausfall 


ernſt, faſt düſter blickend. 


Abonnementspreis 

für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando. 4 

für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nes 164. 


Sonnabend den 17. Juli 1886. 


K Die Gemeindewahlen in Straßburg und Metz. 


Am vergangenen Sonnabend haben wie in anderen elſaß⸗ 
lothringiſchen Gemeinden, ſo auch in Metz und Straßburg Wahlen 
r den Gemeinderath ſtattgefunden. Das Reſultat der Wahlen 
vornehmlich in Straßburg muß unter den obwaltenden Umſtänden 


als ein verhältnißmäßig günſtiges bezeichnet werden. Es wurden 


don im Ganzen ſechsunddreißig Sitzen nur zehn zur franzöſiſchen 
roteſtpartei Gehörige gewählt, ferner vier elſäſſiſche Klerikale, 
vier Elſaſſer ohne beſtimmte Parteiſtellung und fünf Autonomiſten, 
zuſammen alſo 23 Altelſaſſer; außerdem wurden 9 Altdeutſche 
den Gemeinderath gebracht; an Stichwahlen find vier nöthig 
geworden. 
Man muß dieſes Ergebniß mit den Zuſtänden vergleichen, 

wo der letzte gewählte Gemeinderath aufgelöft und bis auf Weiteres 
aufgehoben werden mußte. Die franzöſiſche Proteftpartei beherrſchte 
e Stimmung der Stadt im Anfange der ſiebziger Jahre der⸗ 
Maßen, doß die von ihnen genährte Hoffnung, die Herrſchaft der 
tutſchen werde nur eine vorübergehende fein, auch in der Stadt⸗ 
bertretung einen offenkundigen Ausdruck fand Der Bürgers 


präſidenten von Möller unumwunden, er ſei im Elſaß nur ge⸗ 
eben, um die Rücktehr der Franzoſen abzuwarten. Da der 
egierung der offizielle Verkehr mit einem ſolchen Manne un⸗ 
möglich war, wurde er am 7. April 1873 abgeſetzt. Der Ge⸗ 
meinderath ſtellte ſich auf die Seite des Bürgermeiſters und 
Proteftirte gegen deſſen Abſetzung; die Folge war, daß der Ge: 
meinderath ſuspendirt und der Polizeidirektor als außerordentlicher 
ommiſſar mit den Rechten und Pflichten des Gemeinderaths 


Die Tendenzen, mit denen die franzöfiihe Proteſtpartei jetzt 

bei der Neuwahl des Gemeinderaths vorging, waren die fried⸗ 
lichſten: fie vereinigte ſich mit den anderen altelſäſſiſchen Parteien, 
um die Wahl eingewanderter Deutſchen zu verhindern; die den 
Straßburgern von dieſer Seite vorgelegte Kandidatenliſte enthielt 
nur „Altſtraßburger“. Wie gering der Erfolg ihrer Bemühungen 
t, zeigt das Ergebniß: die Proteſtpartei beherrſcht weder Straß 
burg noch die anderen Parteien, ſie ſelbſt hat es nur auf zehn 
itglieder gebracht, und trotz der gemeinſamen Wahlparole, Alt: 
eutſche aus zuſchließen, find deren neun in den Gemeinderath ge« 
wählt worden. Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
daß letzere nicht nur ihrer eigenen Kraft, ſondern auch dem Ver⸗ 
Mändnig, welches eine größere Zahl Altſtraßburger für die Lage 
der Dinge und für die thatſächlichen Verhältniſſe haben, ihre Wahl 
verdanken. Auch in Metz, wo der Gemeinderath ſchon wieder feit 
einer Reihe von Jahren funktionirt, ſind die Wahlen für die 
Deutſchen günſtig ausgefallen: bisher gab es deren vier im Ge⸗ 
meinderath, fortan deren zwölf, während noch zwanzig Stichwahlen 
ſtattzufinden haben. 
Man braucht die Erfolge nicht zu übertreiben, aber unter 


er Wahlen in den beiden Hauptſtädten einen entſchledenen Fort⸗ 
ſchritt zu Gunſten des Deutſchthums erblicken, ſei es, daß dieſes 
zahlreicher als früher dort vertreten iſt und durch feine Stärke 
mehr ins Gewicht fällt, ſei es, daß es an Anſehen gewonnen und 
er Kampf gegen daſſelbe nachgelaſſen hat. Freilich, die Reichs⸗ 
tugswahlen haben bisher in keiner Weiſe für die Reichslande 
Ähnliche günftige Verhältniſſe konſtatirt. Indeß kann durch dieſen 
inweis die Thatſache nicht abgeſckwächt werden, daß die Ge- 
neindepertretung in Straßburg — über die von Metz läßt ſich 
el der großen Zahl von Stichwahlen noch nichts ſagen — nach 
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Die ſtumme Waiſe. 
Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Die wohlgetroffene Photographie Sir Frederik's zeigte den⸗ 
ſelben noch im Vollbart, im dunkeln, hochanſchließenden Gewande, 


Karl ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus, Roſa ſah ver⸗ 
wundert zu ihm auf; dann fragte ſie, was er denn habe? 
„Wie heißt der Mann?“ gegenfragte Karl. 

„Ei, wer ſoll es denn ſein? Mein Geliebter iſt's, und Du 
weißt doch, wie er heißt: John Brown. Ich ſagte aber ſtets 
John oder Sir John. Warum biſt Du ſo erſtaunt?“ 
0 „John Brown,“ meinte finnend Karl, „das iſt doch ſonderbar. 
enn es nicht Derjenige iſt, den ich in Gedanken habe, dann 
aben einander zwei Perſonen noch niemals ſo geglichen wie dieſe 
eiden. Biſt Du aber auch ganz ſicher, daß dieſer John Brown 

t einen anderen Namen führt, Roſa?“ 
T4 „Ich glaube, Du biſt närriſch heut', Vetter,“ meinte die 
Bunzerin fpig. „Frage doch einmal in dem Hotel nach, wo Herr 
rown ſchon ſeit Jahren wohnt.“ 
bl „Merkwürdig!“ brummte wieder der lange Karl, und dann 
icke er noch einmal das Bild an, lange und prüfend. Er 
mute zwar Sir Frederik nur ein einziges Mal geſehen und zwar 
N jener Schreckensnacht zu Hitzenau, wo die Einbrecher ſich in 
der dunklen Abtheilung des Kellers verborgen gehalten hatten. 
0 amals war der Kapitän und Jack dicht an ihnen vorbei paſſirt 
Mr Karl, beherzter als ſein Gefährte, hatte neugierig die beiden 
di aͤnner gemuſtert, deren Geſichter hell beleuchtet waren. Durch 
die nachfolgenden Ereigniſſe aber waren dem Gedächtniſſe Karl's 
e Züge des Engländers zumal feſt eingeprägt geblieben. 
9 „Roſa mochte es ſich ſelbſt nicht eingeſtehen, aber die Fragen 
arl's hatten ſie beunruhigt. Ein wenig ſeltſam fand ſie es jetzt 


ihrer künftigen Zuſammenſetzung nichts weniger als ein Organ 
der franzöſiſchen Proteſtpartei ſein wird, daß vielmehr die Be⸗ 
dingungen für eine den Intereſſen der Stadt entſprechende felbft- 
ſtändige Gemeindeverwaltung gegeben ſein werden, da die Proteſtler 
in entſchiedener Minderheit ſein werden, die übrigen Elſaſſer aber 
mit den Altdeutſchen vorausſichtlich ſich weniger um hohe Politik 
als um ihre ſtädtiſchen Verhältniſſe kümmern werden. Auch die 
Wahl des Bezirkspräſidenten Back in den Gemeinderath iſt ein 
ſehr bedeutender Erfolg: denn da der Bürgermeiſter von der 
Regierung aus dem Gemeinderath gewählt werden muß, iſt nun» 
mehr eine den Intereſſen des Deutſchthums entſprechende ge- 
eignete Perſönlichkeit vorhanden, welcher die Bürgermeiſterſtelle 
übertragen werden kann. Der Ausfall der Wahlen iſt eine Nieder⸗ 
lage für die Proteſtpartei und darin liegt die eigentliche Bedeutung 
des Vorganges. Wie groß das Intereſſe an den Wahlen war, 
ergiebt ſich daraus, daß 80 Prozent der Wähler ſich betheiligten, 
die Wahllokale bis zum ſpäten Abend belagert waren und man 
vor Freude über den glücklichen Ausgang ſich in die Arme fiel 
und küßte: Proteſtler werden das gewiß nicht geweſen ſein. Die 
Hoffnung, daß ſich allmählich auch für politiſche Wahlen gleich 
günſtige Verhältniſſe entwickeln werden, iſt hiernach wohl gerecht⸗ 
fertigt, wenn wir auch nicht die Worte des Fürſten Bismarck ver⸗ 
geſſen dürfen, daß „wir einen harten Kampf zu beſtehen haben 
werden, ehe es uns gelingt, die Anhänglichkeit der Bewohner der 
Reichslande zu gewinnen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die deutſche Uhreninduſtrie entwickelt ſich, obwohl 
ſie gegen den übermäßigen Wettbewerb der Schweiz und Frank⸗ 
reichs einen harten Stand hat, doch zuſehends und nimmt auf 
dem Weltmarkte, ſowie im engeren Vaterlande bereits einen ſehr 
ehrenvollen Platz ein. Am mindeſten günſtig geſtaltet ſich momentan 
die Konjunktur für deutſche Arbeit in der Taſchenuhrenbranche, 
hauptſächlich, weil im vorigen Jahre kurz vor Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles große Maſſen franzöſiſcher und ſchweizeriſcher Uhren 
nach Deutſchland geworfen wurden, welche nun den inländiſchen 
Markt überfüllen und noch vom Verbrauch aufgenommen ſein 
wollen, ehe das deutſche Fabrikat, und dann freilich unter weit 
günſtigeren Bedingungen, die Eroberung des heimiſchen Marktes 
fortſetzen kann. Das Vertrauen auf die Zukunft hilft der deut⸗ 
ſchen Taſchenuhreninduſtrie indeß über dieſe minder tröſtliche 
Augenblickskonjunktur hinweg. 

Die ſchwere Niederlage der Proteſtler bei den reichs⸗ 
ländiſchen Wahlen iſt in Paris ganz unerwartet ge⸗ 
kommen. Die meiſten Blätter ſuchen das Ereigniß dadurch zu 
verheimlichen, daß ſie die Wahltelegramme an ſchwer findbarer 
Stelle veröffentlichen oder als ganz unwichtig behandeln. Offen⸗ 
bar haben, meint die „Köln. Ztg.“, die bekannten, die Pariſer 
Preſſe leitenden Elſaſſer noch nicht Zeit gefunden, ein allgemeines 
Stichwort auszugeben. Den Pariſer Chauviniſten komme alles 
darauf an, daß die franzöſiſche Bevölkerung von der durch die 
Wahlen kundgethanen verſöhnlichen Stimmung der Alt- Elſaſſer 
nichts erfährt und im Glauben erhalten wird, daß die ehemaligen 
Landsleute ſich in unwürdigſter Knechtung und äußerſter Un⸗ 
zufriedenheit befänden. — Nicht unmöglich iſt es auch, daß die 
Schimpferei erſt beginnt, wenn das am Mittwoch begangene 
Nationalfeſt zur Erinnerung an die Erſtürmung der Baſtille 
vorüber iſt. Es werden bei dieſer Gelegenheit ſtets an der 
Statue der Stadt Straßburg große Demonſtrationen in Scene 
geſetzt; nun hätten dieſe ihre Spitze verloren, wenn berichtet 
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werden müßte, daß die Stimmung im Elſaß ſich bedeutend ge⸗ 
ändert hat. 

Das geſtrige Abendblatt der Wiener „Deutſchen Zeitung“ 
enthält folgendes Telegramm aus Rom: „Ihr Korreſpondent 
erfährt aus beſter Quelle, daß der Bapft an den Prinzen 
Luitpold von Bayern einen Brief geſchrieben, in welchem 
er ſich darüber beklagt, daß der Prinz in ſeinem Schreiben an 
Lutz ſich auf die höchſte Autorität der katholiſchen Kirche berufen 
habe. Er habe die Lage der katholiſchen Kirche in Bayern nicht 
als befriedigend hingeſtellt. Im Vatikan herrſche große Ver⸗ 
ſtimmung.“ Der römiſche Korreſpondent der „Frankfurter Ztg.“ 
will gleichfalls erfahren haben, daß der Papſt ſich direkt bei dem 
Prinz⸗Regenten von Bayern beklagt habe über deſſen Ausſpruch, 
die höchſte Autorität der katholiſchen Kirche finde die Lage des 
Katholizismus in Bayern befriedigend. Die höchſte Autorität 
ſei doch der Papſt, dieſer aber habe nie eine ſolche Aeußerung 
gethan. Im Vatikan ſei man gereizt. — Bisher galten weder 
die Wiener „Deutſche Zeitung“ noch die „Frankfurter Zeitung“ 
als Organe des paͤpſtlichen Stuhles. Wenn man den obigen 
Auslaſſungen Glauben ſchenken ſoll, ſo müſſen ſie ſchon von kom⸗ 
petenterer Seite kommen als von den genannten Blättern. Die 
„Germania“ druckt das Telegramm der „Frankf. Ztg.“ ab mit 
dem Bemerken: Wir engagiren uns für die Ausdrücke dieſer 
Mittheilung natürlich nicht, eine Aufklärung aber iſt zweifellos. 

Der cisleithaniſche Kultus⸗Miniſter Dr. 
Gautſch v. Frankenthurn hat bei ſeiner letzten Beſichtigungsreiſe 
in Böhmen die ſehr wenig angenehme Entdeckung gemacht, daß 
ſelbſt in den ezechiſchen Mittelſchulen die Kenntniß des 
Deutſchen in erſchreckendem Maße zurückgegangen iſt, ja daß 
nicht einmal die Lehrer der im Staate thatſächlich herrſchenden 
Sprache genügend mächtig ſind. Dieſem Uebelſtand wird er nun 
mit der ganzen Thatkraft ſeines Weſens abzuhelfen bemüht ſein; 
es läßt ſich ſich aber nicht verkennen, daß dies durchaus keine 
leichte Aufgabe iſt. Wo Lehrer und Schüler darüber einig find, 
daß kein Deutſch gelernt zu werden braucht und die Behörden, fo 
weit fie thatſächlich geleitet werden, dem ſtillſchweigend zuſtimmen, 
iſt in der That nicht abzuſehen, wie hier ohne eine gründliche 
allgemeine Umgeſtaltung der in Böhmen beſtehenden Verhältniſſe 
Wandel geſchafft werden ſoll. Einer ſolchen allgemeinen Umge⸗ 
ſtaltung aber ſtehen ſchwere politiſche Schwierigkeiten entgegen. 
Man kann die Czechen im Parlament nicht entbehren und wird 
ihnen deshalb nicht allzu ſcharf zu Leibe gehen wollen. Inzwiſchen 
müſſen ſich die bedenklichen Folgen der abnehmenden Kenntniß des 
Deutſchen von Jahr zu Jahr ſtärker fühlbar machen; vor allem 
natürlich im Heere, wo die Zahl der der Heeresſprache mächtigen 
Unteroffiziere ſtetig abnimmt, aber auch in der bürgerlichen Ver⸗ 
waltung, der ſich die Czechen mit beſonderer Vorliebe zu widmen 
pflegen. Die Mißſtände auf allen Gebieten, die ſich hieraus er- 
geben müſſen, find unberechenbar. Immerhin iſt es jetzt vielleicht 
noch Zeit, einzugreifen; in einigen Jahren wäre es vermuthlich 
ſchon zu ſpät geweſen. 

Die Regierung des Kongo-Staates und Frankreich 
haben den Bundespräfidenten der Schweiz zum Schiedsrichter 
für die Grenzregulirung am Kongo gewählt. Der Streit über 
dieſe Regulirung beſteht in Folgendem: Der Vertrag, der die 
Grenzen der franzöſiſchen Beſitzungen und des Kongoſtaates feſtge⸗ 
ſtellt hat, beſtimmt, daß dieſe Grenzen gezogen ſein ſollen im 
Süden durch den Kongo ſelbſt, im Oſten durch eine Linie, welche 
in einer gewiſſen Entfernung der Mündung des Fluſſes Kundja 
folgend, direkt bis zum 17. Längengrad hinaufſteigt. Zur gel, 
als dieſer Vertrag abgeſchloſſen wurde, war der Lauf des Kundja⸗ 
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empfing nämlich ſeine Briefe regelmäßig durch ein großes Bank⸗ 
haus in der inneren Stadt und adreſſirte die ihrigen an ein 
Handelshaus in London. Warum dieſe Geheimthuerei? 

Nachdem ihr Argwohn erſt geweckt war, fiel ihr Mancherlei 
ein, das ſie als engliſche Sonderbarkeit bisher ruhig von ihrem 
Geliebten hingenommen. So hatte John über ſeine Familien⸗ 
verhältniſſe ſtets das tiefſte Schweigen bewahrt. 

Roſa's Stolz ſträubte ſich, den Vetter, welchen ſie früher mit 
ſolcher Nichtachtung behandelt, zum Vertrauten zu machen; ſelbſt 
der Großmutter ſagte ſie nichts von ihren Zweifeln, nur notirte 
fie ſich ſorgfältig die einzelnen Daten aus der romantiſchen Ge- 
ſchichte des Geigers Dannfy und den Namen Falkland — Kapitän 
Falkland. Vorläufig, da John fern weilte, war nichts anderes 
zu thun; aber zum Frühjahr, wenn er nach Wien zurückkehrte, 
dann wollte fie ihm nachſpüren, und gab es ein Geheimniß, würde 
ſie es entdecken. 

Daſſelbe beſchloß Karl zu thun, und ſo harrten Beide unge⸗ 
duldig der Rückkehr des Engländers entgegen. 


15. Kapitel. 
Ein verhängnißvolles Vermächtniß. 


Frühlingslüfte wehten, und ſchon blühten die Veilchen in dem 
kleinen Garten zu Ottenring, auf den Mary's Fenſter hinaus⸗ 
gingen, als an einem ſonnigen, beſonders warmen Aprilmorgen 
ein hochgewachſener ſchlanker Mann haſtigen Schrittes den Garten 
durcheilte und die Treppe zu einem zweiten kleinen Altan erſtieg, 
auf welchen Mary's Stübchen mündete. 

Ein unterdrückter Schrei ertönte. 

„Zora!“ jubelte der Ankömmling. 

Wieder ließ ein Schrei Mary's ſich vernehmen und dann 
flog das junge Mädchen in die ihr entgegengebreiteten Arme des 
Mannes, deſſen Stimme vor Rührung gezittert hatte, als er des 
lang entbehrten Lieblings Namen gerufen. 


Erſt als der „Onkel“ Mary's Mund mit Küſſen ſchloß, 
wand ſie ſich erröthend los, und er betrachtete das jungfräuliche 
Kind mit entzückten Blicken. Wie ſchön war Mary geworden 
und wie günſtig hatte fie ſich in den ſechs Monaten feiner Ab⸗ 
weſenheit verändert! 

Das Mädchen mochte jetzt 14 Jahre zählen, aber ihre ſchlanke, 
hohe Figur zeigte bereits eine Rundung der Formen, wie ſie zu⸗ 
meiſt nur ein höheres Alter zu verleihen pflegt. Dabei war 
Mary's Antlitz in feiner durchſichtigen Weiße, jetzt überhaucht von 
zartem Roth, mit den großen dunklen Augen, umrahmt von reichem 
goldigen Gelock, ſo wunderbar ſchön, daß Sir Frederik's trunkene 
Blicke ſich nicht davon loszureißen vermochten. 


Was war dagegen Ellen in ihrer Jugend geweſen mit ihren 
kalten blauen Augen? Hier war Feuer und Leben, und wenn erſt 
Liebe aus dieſen leuchtenden Sternen ſtrahlte, dann war der Mann, 
dem ſie galt, der Beglückteſte auf dieſer Welt. 


Während der „gute Onkel“ einen mitgebrachten Schmuck aus 
ſchönen Türkiſen um den weißen Hals Mary's ſchlang und faſt 
mechaniſch von ſeiner Reife dabei erzählte, zuckte er plötzlich jäh 
zuſammen. 

Ein Gedanke war ihm gekommen, der ſein ganzes Weſen er⸗ 
beben machte. Er vermochte nicht länger ſich zu beherrſchen, nahm 
Abſchied von feinem Pflegekinde und ſtürmte davon wie ein Jüngling. 
Er wußte plötzlich, daß es Liebe — tiefe, leidenſchaftliche Liebe ſei, 
die ihn zu Mary, zu Ellen's Tochter, zog. 
Und wenn er die Jungfrau zum Weibe nahm, was ſchon in 
wenigen Jahren geſchehen konnte, dann war ja auch jeder Konflikt 
gelöſt, jede Gefahr beſeitigt. Mochte ſelbſt das Schlimmſte dann 
| eintreten, mochten die Dokumente gefunden, Mary legitim irt und 
| 
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zur Erbin von Falkland⸗Kaſtle eingefegt werden — was that es 
ihm, dem Gatten der Erbin? 

Ja, es war beſchloſſen: Mary mußte ſein Weib werden, und 
ſollte eine Welt ſich dawider derſchwören. 


07 noch nicht ganz bekannt. Man vermuthete, daß ſeine 
ündung diejenige war, welche ſich an einem gegebenen Punkte 
befand. Da aber der Fluß nicht ganz durchforſcht war, hatte man 
nach Gutdünken die Grenze durch Punkte bezeichnet. Seitdem iſt 
der Kundſa⸗Fluß ganz erforſcht und feſtgeſtellt worden, daß feine 
Mündung nicht am angenommenen Punkte liegt, ſondern mehr 
ſtromaufwärts vom Kongo. Die Kongo-Regierung will nun, daß 
der jetzt feſtgeſtellte Lauf des Kundja die Grenze beider Staaten 
bilden ſoll. Frankreich will dagegen, daß die Grenze von der 
früher angenommen Mündung des Kundja ausgehen ſoll. Und 
da dieſe Mündung die des Ujambi iſt, der mit dem Kongo faſt 
gleichlaufend iſt und von Oſten nach Weſten fließt, ſo will es, daß 
die neue Grenze um 100 Meilen weiter verlegt werden ſoll. 

Bis geſtern Abend 7 Uhr waren in London 631 Wahl⸗ 
reſultate bekannt; davon entfallen auf die Konſervativen 307, 
diſſentirende Liberale 73, Gladſtonianer 170 und Parnelliten 81. 
Bei den heuligen Wahlen gewannen die Konſervativen 7 Sitze, die 
Gladſtonianer 1 Sitz. 


Deutſches Reich. 

— Mehrere Blätter ſtellen in Ausſicht, daß bereits bei der 
Durchfahrt des Kaiſers in Augsburg eine Begegnung des Kaiſers 
mit dem Prinzregenten Luitpold von Bayern ſtattfinden werde. 
Prinz Luitpold beabſichtigte allerdings urſprünglich, dem Kaiſer 
bis Augsburg entgegenzufahren; doch iſt davon mit Rückſicht auf 
das hohe Alter des Kaiſers Abſtand genommen worden. Der 
Kaiſer trifft am Sonntag Abend in Augsburg ein und übernachtet 
dortſelbſt. Am nächſten Vormittag erfolgt die Weiterreiſe nach 
München, woſelbſt, wie bereits berichtet, Prinz Luitpold und die 
Mitglieder der bayeriſchen Königsfamilie den greiſen Monarchen 
auf dem Bahnhofe begrüßen werden. Auf der Inſel Mainau 
empfing heute der Kaiſer den Beſuch des Königs von Württem⸗ 
berg. 


— Der Bundesrath hält am Sonnabend ſeine letzte Sitzung 
in dieſem Sommer ab, in welcher die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Zuckerſteuergeſetz feſtgeſtellt werden ſollen. 

— Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. Js. 


2 geſtorben. 


ſtorben, in Venedig 1 Perſon geſtorben, in Brindiſi 11 erkrankt 
und 3 geſtorben, in San Vito 20 erkrankt und 3 geſtorben, in 
Oria 2 erkrankt und 2 geſtorben, in Erchie 8 erkrankt und 2 
geſtorben, in Francavilla 44 erkrankt und 17 geſtorben, in Latiano 
25 erkrankt und 10 geſtorben und in San Donaci 6 erkrankt und 
In Trieſt ſind in derſelben Zeit an der Cholera 3 
Perſonen erkrankt und 1 geſtorben. In Fiume 6 erkrankt und 3 
geſtorben. 

Paris, 15. Juli. Der Präſident Grevy beglückwünſchte den 
Kriegsminiſter Boulanger ſchriftlich zu der guten Haltung der 
Truppen bei der geſtrigen Revue und ernannte denſelben zum 
Groß Offizier der Ehrenlegion. — Der Herzog von Aumale 
iſt heute früh 7 Uhr über Nouvion nach Brüſſel abgereiſt. 

Paris, 15. Juli. In der Nacht brannte bei der fortgeſetzten 
Feier des Nationalfeſtes die Kirche von Jyry durch um den Thurm 
aufgehängte Lampions zum Theil ab. Zwei Perſonen haben dabei 
Verletzungen davongetragen. 

London, 14. Juli. Wie Reuters Bureau erfährt, wäre ein 
Uebereinkommen zwiſchen dem heiligen Stuhl und China abge⸗ 
ſchloſſen. Danach würde der heilige Stuhl fortan in Peking durch 
einen Internuntius vertreten ſein und ſei Monſignore Agliardi 
für dieſen Poſten ernannt. Derſelbe würde nächſten Monat nach 
Peking abreiſen. Die Regierung von Peking ſolle ausdrücklich 
gewünſcht haben, daß die Abreiſe des Internuntius ſo bald als 
möglich erfolgen möchte. 


Provinzial- Nachrichten. 

Marienburg, 14. Juli. (Raub.) Im Dorfe Poſilge iſt, wie 
der „A. Ztg.“ berichtet wird, in der Nacht zum Sonntag ein äußerſt 
frecher Raubanfall ausgeführt worden. Eine junge Dame aus 
Marienwerder, welche bei einem Beſitzer als Erzieherin fungirt, wollte 
am Sonntag früh ihre Ferlenreiſe antreten. Zu dieſem Behufe batte 
fie ſich ihr Salalr geben laſſen und Nachmittags ihre Sachen gepackt. 
In der Nacht erwachte ſie und ſah zu ihrem nicht geringen Schrecken 
einen baumlangen Kerl vor ihrem Bett ſtehen, der ſich mit ihren 
Sachen zu ſchaffen machte. Die junge Dame ſchrie auf, ſprang aus 
dem Bette und eilte durchs Fenſter auf den Hof, laut um Hülfe 
rufend. Inzwiſchen waren durch das Geräuſch die Kinder, die in 


1620 278 Mark, 50 259 Mark weniger als in dem gleichen demſelben Zimmer ſchliefen, erwacht und als auch dieſe ſchrien, machte 


Zeitraume des Vorjahres. 

i — In Hoſterwitz bei Dresden fand geſtern die Verlobung 
des Erzherzogs Otto Franz Franz Joſeph von Oeſterreich mit 
der Prinzeſſin Maria Joſepha, Tochter des Prinzen Georg von 
Sachſen, ſtatt. 

— Auf der Germaniawerft zu Kiel findet am 29. d. Mts. 
der Stapellauf des Aviſos „Erſatz Loreley“ ſtatt. Den Taufakt 
vollzieht Viceadmiral von Wickede. 

Von deutſchen Seeoffizieren in China bleibt nach einer 
Meldung der „Köln. Z.“ aus Taku vom 12. Mai allein Kapitän⸗ 
Lieutenant Lender, der, bisher zweiter Offizier auf dem „Ting⸗ 
Yuen”, amtlich zum erſten Offizier des Flaggſchiffes des Admirals 
Ting am 1. Mai ernannt worden iſt. Nach einer vom 29. April 
von Taku datirten Korreſpondenz des genannten Blattes in der⸗ 
ſelben Nummer kehren im ganzen 20 bis 24 Deutſche, welche im 
Dienſte der chineſiſchen Kriegsmarine ſtanden, nach Deutſchland 
zurück; es bleiben jedoch deutſche Aerzte, Aſſiſtenten und Feuer⸗ 
meiſter. Der engliſche „Admiral und Organiſator“ Lang, der an 
Stelle des Admirals Sebelin getreten iſt, vereinigt unter ſeinem 
Befehl acht Kriegsſchiffe: die drei vom Vulkan in Stettin er⸗ 
bauten Panzerſchiffe (Ting⸗Yuen, Chen⸗Yuen, Chi⸗Puen), die bei 
Howaldt in Kiel erbauten Nan Shin und Nan Sui, das in 
Futſchau, alſo in China erbaute Kai Chi und die von Armſtrong 
in England erbauten Chas Yung und Pung Wei. In Port 


Arthur baut Zambehr, ein deutſcher Ingenieur, die geſammten 


Dockanlagen nach dem Muſter der Kieler Docks. 

Schmiedeberg i. Schl., 12. Juli. Der heute hier ſtattgehabte 
ſehr zahlreich beſuchte Schleſiſche Gewerbetag nahm nach vier⸗ 
ſtündiger und lebhafter Verhandlung auf Antrag des Abgeordneten 
v. Schenckendorff, ſowie des Ober⸗Real⸗Direktors Dr. Nöggerath 
faſt einſtimmig folgenden Beſchluß an: Der 22. Schleſiſche Ge⸗ 
werbetag beſchließt die auf Verbreitung des Arbeitsunterrichts ge⸗ 
richteten Beſtrebungen innerhalb der Provinz Schleſien zu unter⸗ 
ſtützen, zu dieſem Behufe eine Sektion zur Förderung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen zu bilden, den Ausſchuß mit der Ausführung dieſes 
Beſchluſſes, ſowie mit der Ausarbeitung einſchlägiger Statuten 
zu beauftragen und dem nächſten Gewerbetage über die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes Bericht zu erſtatten. 


Ausland. 
Rom, 15. Juli. Von Dienſtag Mittag bis geſtern Mittag 
ſind an der Cholera in Codigoro 3 Perſonen erkrankt und 2 ge⸗ 


ſich der Räuber mit dem Gelde aus dem Staube. Glücklicherweiſe iſt 
man des Thäters habhaft geworden; derſelbe iſt in Gemeinſchaft 
mit noch zwei anderen Perſonen, welche an dem Fenſter Poſto gefaßt 
hatten, bereits an das Gerichtsgefängniß zu Marienburg abgeliefert 
worden. 

Danzig, 15. Juli. (Weſtpreußlſcher Fiſcherel⸗Vereln.) Im 
Landeshauſe hielt heute Vormittag der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins eine Sitzung ab, die hauptſächlich der Vorbereitung 
der am Sonnabend ſtattfindenden Geueral-Verſammlung gewidmet 
war. Der General- Berfammlung wird ein neues Statut vor⸗ 
gelegt werden, deſſen Entwurf nun definitiv feſtgeſtellt wurde. 
Ferner wird nach dem heutigen Beſchluß des Vorſtandes der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung vorgeſchlagen werden, die Räucheranſtalt Hela 
an den gegenwärtigen Pächter zu verkaufen. Die Errichtung 
der Anſtalt hat den Erfolg gehabt, daß mehrere beſſer gelegene und 
daher mit beſſeren Reſultaten arbeitende Konkurrenzanſtalten entſtanden 
find, und deshalb iſt ihre Erhaltung kein Bedürfuiß mehr. Ferner 
wird der General⸗Verſammlung vorgeſchlagen, Herrn Dr. Seligo als 
Geſchäftsführer auch fernerhin zu beſtätigen. Aus den geſchäftlichen 
Mittheilungen des Vorſitzenden, Hrn. Reg.⸗Rath Fink iſt hervor⸗ 
zuheben: 1) Der Hr. Landwirthſchafts⸗Mintſter hat dem Verein die 
bisherige Staatsſubvention von 3000 M. auch pro 188687 gewährt. 
Für eine höhere Subvention, wie ſie der Vorſtand beantragt hat, 
fehlen dem Miniſter die Mittel. 2) Dem weſtpreußiſchen Flſcherei⸗ 
Verein find neuerdings 30 Mitglieder neu beigetreten. Die Ge⸗ 
ſammtzahl beträgt gegenwärtig circa 350 Mitglieder. Leider haben 
die kräftigen Beſtrebungen des Fiſcherei⸗Vereins in Weſtpreußen noch 
nicht ſo viel Unterſtützung in weiteren Kreiſen gefunden, als es 
wünſchenswerth iſt. Der oſtpreuſſiſche Fiſcherei⸗Verein zählt bei⸗ 
ſplelsweiſe ca. 900 Mitglieder. 3) Für Erlegung von 8 Fiſchottern 
ſind 40 M. Prämien gezahlt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau. (Oeffentliche Belobigung.) Der 
Hofmeiſter Johann Rahmelow aus Eichenfelde hat am 23. Mai er. 
den Stiefſohn des Schäfers Villwök zu Eichenfelde, Wilhelm Haſſe, 
welcher beim Baden in einem Fiſchteiche in eine tiefe Stelle und da⸗ 
mit als Nichtſchwimmer in Lebensgefahr gerathen war, vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Der Herr Reglierungepräſident bringt dieſes an⸗ 
erkennend zur öffentlichen Kenntniß. 

Schueidemühl, 14. Juli. (Bundesſchießen.) Am Sonntag 
den 1. und Montag den 2. Auguſt cr, findet hierſelbſt das fünfte 
Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes ſtatt. Seitens 
des Haupt⸗Komitees ergeht an die Bürger unferer Stadt die Auf⸗ 
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jedoch nach ein paar Stunden bedenklich. Der binzugerufent, 


Bi 


forderung, nach Kräften dahin mitwirken zu wollen, das Feſt zu N g 
glänzenden, wohlgelungenen zu geſtalten. An dem Feſte werden ) 
vorausſichtlich über 400 Schützen betheiligen. 


Aus Oftpreufen, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Das Sing 
Paſſenheim im Kreiſe Ortelsburg gedenkt Anfangs Auguft as Fin 
feines 500 jährigen Beſtehens zu feiern. — In Inſterburg fiel gefter 
der 7jährige Sohn eines Arbeiters in den Schloßteich; ſofort * 
der Oberprimaner Otto Rothhaupt dem Knaben nach und retlete 1 
mit eigener Lebensgefahr. — Wie es heißt, ſoll ein Batalllon Infantere 


verſchluckt.) Durch die königliche Regierung konfiszirt er 
einigen Tagen faſt ſämmtliches Eigenthum des „Cranzer 1 
Komitees“ als die Reſtauration in der Plantage, die ri 
Fichtenhain zꝛc. Die königliche Regierung hat die Konfiskation unte 
der Begründung in's Werk geſetzt, daß es ein „Cranzer Bade⸗Rom it 
im juriſtiſchen Sinne nicht giebt, die demſelben gehörigen Dinge bi 
herrenloſes Gut find, zu deſſen Konfiszirung der Staat berechtigt 
So ſchlimm ſich die Sache anhört, jo hat dieſelbe doch nur eine mehr er er 
Bedeutung. Da das Cranzer Bade⸗Komitee nicht die Rechte = 
jurlſtiſchen Perſon hat, fo kann es in der That auch kein Eigenthi, 
befigen, entweder alſo wird das Komitee dieſes Recht nachſuchen 705 
erhalten müſſen oder aber die von dem Komitee errichteten %% 
kommen formell in den Beſitz des Fiskus. Wie man der „K. 4 
Z.“ mittheilt, ſoll demnächſt eine Audienz bei Herrn Reglern 
präſident Studt nachgeſucht und der Modus berathen werden, 75 
welchen man ſich entſchließen ſoll. — Die Geſchichte von kerle 
Königin, welche durch Verſchlucken einer koſtbaren Perle he | 
theuerſte Mahlzeit bereitete, fand vorgeſtern auf unferer Polizelwa f 
ein Pendant. Es war ein Mädchen verhaftet und bei derſelben Rs 
Zehnmarkſtück gefunden worden, welches man der Arreſtantin als be 
mulhlich geſtohlen abnehmen wollte. Das Mädchen widerſetzle af 
der Abnahme und da kein anderer Ausweg blieb, fo ſteckte die 76 
genommene reſolut das Goldſtück in den Mund und — ſchluckte 
hinunter. Nunmehr befand ſich die Polizei allerdings außer che 
das Zehnmarkſtück noch zu konfisziren. Die etwas ſchwer verdau 8 
Speiſe ſcheint übrigens bis jetzt der Arreſtantin nicht die 
Beſchwerden zu machen. 1 
Königsberg, 15. Hull. (Cine karieſe Gestalt) wurde glg 
Nachmittag wegen Bettelns hier verhaftet, ein Mann von elw ber⸗ 
bis 52 Jahren, mlt einer kräftigen Bruſt und üverhaupt einem Hin 
aus ſtarken Oberkörper, welcher indeſſen auf zwei winzigen 117 
einen halben Fuß hohen krummen Beinchen ruhte, ſo daß die n 
Geſtalt nicht mehr als drei Fuß Höhe hat. Der Verhaftete iR 5. 
Hirt aus Jungferndorf, war ſeit 18 Jahren bel dem dortigen Beſiter nd 
in Dienft, hatte ſtets die Zufriedenheit feines Herrn erworben pelt 
ſich beſonders durch das überaus ſtarke, wohl eine Viertelmelle gh 
hinaustönende Organ bewährt, durch welches der Mann die en, 
Heerden im Zaume halten konnte. Indeſſen dieſe ſtimmlichen 7 25 
ſchaften hatten vor einigen Jahren auch einem Menageriebeſitzer genen 
er engagirte den kleinen Mann, der nun nach England, nach Im le. 
ꝛc. kam und überall durch feine eigenthümliche Figur Furore M 
Trotzdem erſparte der ehemalige Hirt nichts und kehrte daher 
lich nach Iungferndorf zu feinem Herrn zurück, der ihn auch 5 
wieder in den Dienſt nahm. Seit der Londoner Reiſe aber erw 
in dem kleinen Manne häufig der Wandertrieb, ohne Urſache 5 
er dann den Dienſt und treibt ſich bettelnd in der Provinz u als 
Wird er dann zurückgebracht, fo hütet er ruhig und zuverläffig! 
jeder Andere feine Heerde weiter. Als die Polizei geſtern den IP 
barrn Fang machte, war fie ſchon von Herrn F. in Jungfer 
darüber benachrichtigt, wen ſie vor ſich hatte; der kleine Mann 0 
daher feine mehrtägige Strafe wegen Bettelns abſitzen und dan dorf 
fort durch einen Abgeſandten des Beſitzers F. nach Jungfern 
abgeholt werden. Cluet 
Elbing, 14. Jull. (Unſer Kaiſer und eine Elbingerin.) “4 
Dame aus Elbing, Fräulein G., welche zu Ems zum Burns 
weilt, iſt, nach der „Altpr. Ztg.“, eine große Auszeichnung fe St. 
unſeres Kaiſers zu Thell geworden. Auf der Promenade verle ver 
Majeſtät fein Taſchentuch, Fräulein G., welche ſich in unmittelbe 
Nähe befand, überreichte es dem Kalſer. Zum Dank dafür erh 
die Finderin ein prachtvolles Roſenbouquet. fi 
Mühlhanſen, 14. Jull. (Todtſchlag.) Geſtern entſpann blen 
auf dem benachbarten Vorwerke Brunnecksbof zwiſchen den Kueche, 
B. und H. ein Streit, der ſchließlich in Thätigkeiten ausartete, ut 
bel der angegriffene B. dem Angreifer H. mit einem Spachtel, 19 f 
er eben ſeinen Pflug eingeſchmiert, ein Paar Hiebe auf den lte 
verſetzte. H. ging zwar noch ſeiner Beſchäftigung nach, erkre 


konſtatirte Gerhirnerſchütterung; heute iſt der Geſchlagene 
eine Leiche. 


„Tr! ³¹Ü—ꝛ̃ 


Von ſeligen Hoffnungen getragen, langte Sir Frederik, ganz 
ſtrahlend vor Glück, wieder in ſeiner Wohnung an. 

Flüchtig war ihm der Gedanke gekommen, daß es hohe Zeit 
ſei, das Verhältniß mit der kleinen Tänzerin abzubrechen, damit 
feine Zukunftspläne nicht dadurch geſtört würden. Roſa war ohne⸗ 
hin in letzter Zeit ſehr anſpruchsvoll geworden — freilich mußte 
dann auch für Mary ein anderer Zufluchtsort geſucht werden, 
aber derſelbe würde ſich finden laſſen, wenn er eine recht hohe 
Penſion bezahlte; vielleicht konnte fie ſogar Aufnahme in der 
Familie des Profeſſors Wardenthal erlangen 
f Vollauf mit dieſen Zukunftsplänen beſchäftigt, den Weg haſtig 
durch die belebteſten Straßen nehmend, hatte der Kapitän nicht 


darauf geachtet, daß ihm ein Mann in beſtimmter Entfernung 


folgte. Erſt in Dolling, in der Nähe der Villa, verlor ſich der 
ſtete Begleiter, welcher die Blouſe eines Arbeiters trug und in 
ſeiner äußeren Erſcheinung durchaus nichts Auffälliges hatte. Es 
war Karl Riedel, der ſpäter die Villa umſchlich, wie der Fuchs 


einen Hühnerhof; er hatte den Engländer im Keller von Hitzenau 


in dem eleganten Kavalier wiedererkannt trotz der großen Ver⸗ 
änderung, die mit demſelben vorgegangen war. 

Freilich war es Roſa geweſen, die, getrieben von Argwohn 
und Eiferſucht, ſich ihres Vetters bedient hatte, um des Geliebten 
Geheimniſſe zu erlaufhen. Sie hatte nämlich, da fie deſſen Stadt: 
wohnung im Hotel ſcharf überwachte, ſchon am Morgen in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß Herr Brown feine Zimmer wieder bezogen. 
Da er jedoch ohne Gepäck gekommen war, ſtand es feſt, daß er 
noch eine andere Wohnung habe und ſich in dem Gaſthofe nur 
zeitweiſe aufhalte. 

John war nicht zu ihr gekommen, ſie hatte ihn vergebens er⸗ 
wartet, und da Roſa richtig vermuthete, daß er ſich zu ſeinem 
Pflegekinde nach Ottenring begeben, ſandte ſie Karl ſchnell dorthin. 
Sie ſelbſt hätte ihrem Geliebten nicht nachgehen können, da er ſie 
gleich erkannt haben würde. 

In peinlicher Spannung harrte die arme Roſa der Rückkehr 
ihres Abgeſandten. 


Endlich, es dämmerte bereits, kam Karl und berichtete, daß 
der Engländer erſtens nicht John Brown, ſondern Falkland heiße 


und in Dolling eine eigene Villa habe, in welcher er mit ſeiner 
geiſteskranken Frau und deren Mutter wohne. 


Die arme Tänzerin war troſtlos über dieſe Enthüllungen und 
mochte gar nicht an ihr Unglück glauben. 


Karl überließ ſie ihrem Jammer und verabſchiedete ſich. Er 
hatte nämlich in aller Stille den Plan gefaßt, ſo ſchnell wie möglich 
zu handeln, damit ihm Niemand zuvorkäme. 
durch Roſa's Hülfe den Aufenthaltsort Sir Frederik's entdeckt, 
wollte er das Eiſen ſchmieden, weil es warm war Noch heute 
ſollte der Engländer erfahren, daß ſein Geheimniß ihm bekannt, 
ja mehr noch, daß er, Karl auch um des Anderen Beziehungen 
zu der Tänzerin wiſſe. 
und wollte ihn mit der Drohung, daß er Alles erzählen werde, 
ſchrecken. 

Wenn der intrigante Menſch noch einen Zweifel gehegt, daß 


der Villenbeſitzer don Dolling derſelbe Engländer ſei, der im 


Hitzenauer Keller den armen Dannfy geblendet, fo wäre er ihm 


geſchwunden von dem Moment an, wo er in der offenen Thür 
des Stallgebäudes das ſchmale braune Antlitz des indiſchen Dieners 
erblickt hatte. Er ſchwankte, ob er ihn anrufen und eine Unter⸗ 
redung erbitten laſſen ſollte, doch zog er es vor, ganz allein mit 
Sir Frederik zu verhandeln, und umſchlich geduldig das eiſerne 
Gitter, ſtets zu den Fenſtern im Oberſtock hinaufſpähend. 


In der Erinnerung an die Gewaltthat zu Hitzenau hatte Karl 


warten. 


abgemacht worden. — — 


Es mochte gegen Mitternacht ſein, als die Glocke an Roſa's 


Thür heftig gezogen wurde. Die kleine Tänzerin hatte ſich noch 


| „es iſt nämlich ein Unglück paffirt.“ 


| leichenblaß werdend (fie dachte nur an ihren Geliebten). 
Jetzt nun endlich | 


Karl wähnte den Kapitän verheirathet : 


wälzten. 
einen feiner Freunde gebeten, ihn bei einer Maß Wein zu er- | 
Als Stelldichein war ein nahe bei der Villa gelegenes 
Wirthshaus auserſehen worden, wo man guten Wein ſchänkte. 
War Karl bis zehn Uhr am Abend nicht erſchienen, ſollte der 
Andere nach ihm der Villa des Engländers fragen — ſo war es i 


nicht zur Ruhe begeben, denn Gram und Sorge hielten fie 125 
wach; ſie beeilte ſich deshalb, ſelbſt dem Hausmeiſter zu far 
der in Begleitung eines fremden Mannes vor der Thür 4 
Wohnung ſtand. zaun, 
„Fräulein Riedel, erſchrecken Sie nicht“, ftotterte der Ma 


Roi I 


„Um Gotteswillen, was ift geſchehen?“ ſtammelte 


t 
„Dem Karl, Ihrem Anverwandten, ift das Malheur gal 


— der arme Karl iſt ſchrecklich zugerichtet worden — ich 


ſchwerlich, daß er davon kommt; die Beſtien, die engliſchen Denne 
haben ihn ja halb zerriſſen. Wer heißt ihn auch bei nachtſchlafe gut 


Zeit in den Garten einſchleichen? So reiche Leute laſſen De 
bewachen. Aber ich plaudere hier und der arme Haſcher erw hat 
uns; fie haben ihn ins Dollinger Spital getragen und er 
mich himmelhoch gebeten, Sie, Fräulein, noch heute zu i gen 
begleiten. — Er hat ihnen was Wichtiges zu beichten und mo 
iſt's vielleicht aus mit ihm!“ 

Roſa kleidete ſich vollſtändig zum Ausgehen an, — ſie 1 ing 
an allen Gliedern; die verſchlafene Magd half, fo gut es * 
der Hausmeiſter holte einen Fiaker vom nächſten Halteplatze, nge 


ehe noch eine Stunde vergangen war, ſaß die verwöhnte \ en 


Tänzerin am Bette des Schwerverwundeten, in einem nie dere 
Zimmer mit weißgetünchten Wänden, an denen noch vier alle 


Kran 
1. 
tier 


eiferne Bettſtellen ſtanden, auf deren Polſtern ſich ſtöhnende 


Der unglückliche Karl war durch die Biſſe der wüthee 
Beſtien, die Jack auf den vermeintlichen Einbrecher gehetzt Nor 
furchtbar zugerichtet worden. Blutige Tücher umwanden I ig 


er 
holten 


und Geſicht, die Wange war zerfleiſcht, tiefe Bißwunden a 
und Leib verurſachten ihm entſetzliche Schmerzen — die 
welche den Verband angelegt und die Wunden geprüft 


(Fortſetzung poi 4 


gaben ger inge Hoffnung auf Geneſung. 
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Neuwalde, 11. Juli. (Drillinge.) Ein glücklicher Vater iſt 
der hieſige Inſtmann C., den feine Frau gleich bei der erſten Ent⸗ 
indung mit drei geſunden Knaben beſchenkte. 

Koſchmin, 13, Juli. (Kurſus im Kirchengeſang und Orgel- 
ſpiel.) Am 19. d. M. wird am hieſigen Seminar ein vom königl. 
onſiſtorium angeordneter ſechswöchentlicher Kurſus im Kirchengeſang 
und Orgelſpiel für evangeliſche Organiſten und Kantoren feinen An⸗ 
ang nehmen. 

Kolmar, 13. Jull. (Liebevoller Vater.) In der vorigen Woche 
trelgnete ſich hier nach dem „K. Krbl.“ ein gewiß ſeltener Fall: der 
Arbeiter Pieſinski bierfelbft hatte feinen 7jährigen Sohn Franz einer 
herumziehenden Seiltänzer⸗Geſellſchaft (Illinger⸗Flatow) für ſechs Mk. 
verkauft“. Der Knabe wurde an demſelben Tage durch gerichtlichen 
ertrag adoptirt und ſodann vom Adoptivvater neu eingekleidet. Nach⸗ 
dem Alles beſorgt war, reiſte die Geſellſchaft noch an demſelben Tage 
weiter! Die erhaltenen 6 Mark wurden von P. und ſeinen Freunden 
an demſelben Tage verjubelt! 

Aus der Provinz Pommern, 14. Juli. (Eine geſtern in 
Belgard abgehaltene Verſammlung von Brennereibeſitzern des Regie ⸗ 
zungsbezirks Köslin) war ſehr zahlreich beſucht und beſchloß ein⸗ 
ſlimmig Einſchränkung der Spiritusproduktion in bekannter Weiſe. 

* Zwecke des weiteren gemeinſamen Vorgehens wurden Kreisvereine 
gebildet. 

Bromberg, 15. Juli. (Ernennung.) Herr Ober Regierungs- 
rath Peterſen iſt zum Vorſitzenden und Herr Landgerichtsdirekor Helf 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des hier errichteten Schiedsgerichts 
für den Bezirk der Oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts⸗Genoſſenſchaft er⸗ 
nannt worden. 

Poſen, 14. Jull. (Zurückberufung.) Wie der „Goniec“ mit⸗ 
thellt, werde der Weihbiſchof Janiszewski in Kurzem nach Poſen zu⸗ 
rückberufen werden, jedoch, wie erzählt werde, mit dem vom Herrn 
Miniſter ausgeſprochenen Vorbehalt, daß er nicht zur Verwaltung 

r Diözeſe verwendet werde. Das Gleiche gelte vom Domherrn 
Koryiowskl. 8 


| 
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bezirk Gronowo: Rechnungsführer Klix⸗Gronowo; für den Amts⸗ 
bezirk Chelmonie: Oberförſter Kuntze⸗Leszuo, Landwirth Kuntze⸗ 
Leszuo, Hofbeſitzer Lau⸗Lenga, Rechnungsführer Krauſe⸗Chelmonie; 
für den Amtsbezirk Pr. Lanke: Gutsbeſitzer Kuhlmay⸗Marienhof, 
Gutsverwalter Burandt⸗Schewen; für den Amtsbezirk Neu⸗Schönſee: 
Gutsbeſitzer Bayer⸗Szychowo, Rentier Martens⸗Neu⸗Schönſee; für 
den Amtsbezirk Grünfelde: Gutsbeſitzer Könnicke⸗Grünfelde, Beſitzer 
Rinow⸗Zielen; für den Amtsbezirk Nielub: Förſter Müſtenei⸗ 
Nielub; für den Amtsbezirk Richnau: Nittergutsb:figer Körner⸗ 
Hofleben, Inſpektor Bertram⸗Hofleben, Gutsbeſitzer Gildemeiſter⸗ 
Wangerin; für den Amtsbezirk Zelgno: Rittergutsbeſitzer Lincke⸗ 
Zelgno, Gutsbeſitzer Henckel⸗Seehof, Gutsbeſitzer Hertell⸗Zajanskowo; 
für den Amtsbezirk Paulshof: Domainenpächter Peters⸗Papau, Guts⸗ 
befiger Stoboy⸗Paulshof, Hofbeſitzer Kappis⸗Neu⸗Skompe; für den 
Amtsbezirk Friedenau: Gutsbeſitzer Dommes-Morsyn, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Kries⸗Friedenau, Domainenpächter Donner⸗Steinau, Be⸗ 
ſitzer Schlee⸗Neu⸗Steinau; für den Amtsbezirk Papau: Gutsbeſitzer 
Feldtkeller⸗Kleefelde, Gutsbeſitzer Papenfuß⸗Freiſch. Papau, Guts⸗ 
beſitzer Keibel⸗Folſong, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo; für den Amts⸗ 
bezirk Lulkau: Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, Rittergutsbeſitzer 
Weinſchenck⸗Lulkau, Rentier Unruh⸗Lulkau; für den Amtsbezirk Stern⸗ 
berg: Rittergutsbeſitzer Guntemeyer-Browina, Gutsbeſitzer Feld⸗ 
Kowroß, Rittergutsbeſitzer v. Sodenſtjern⸗Sternberg, Gutsbeſitzer Walter⸗ 
Grzywna; für den Amtsbezirk Kunzendorf: Domainenpächter Hölgel- 
Kunzendorf, Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra; für den Amtsbe⸗ 
zirk Wibſch: Rittergutsbeſitzer Boldt⸗Eichenau, Rittergutsbeſitzer von 
Parpart⸗Wibſch, Gutsverwalter Richter⸗Biskupitz; für den Amtsbezirk 
Birglau: Gutsbeſ. Strübing⸗Lubianken, Rittgutsbeſitzer v. Rüdgiſch⸗ 
Rüdigsheim; für den Amtsbezirk Tannhagen: Gutsverwalter Rahn⸗Gier⸗ 
kowo, Gutsverwalter Stutterheim⸗Siemon, Gutsverwalter Weynerowski⸗ 
Tannhagen; für den Amtsbezirk Renezkau: Rittergutsbeſitzer Salomons 
Hohenbauſen, Beſitzer Langſch⸗Renczkau; für den Amtsbezirk Roſenberg: 
Rittergutsbeſ. Welnſchenck⸗Roſenberg, Rittergutsbeſ. Meiſter⸗Sängerau, 
Gutsbeſiger Pohl⸗Lesez, Gutsbeſitzer Klug-Ernftrode; für den Amts⸗ 


—  — — ——— bezirk Guttau: Beſitzer Jabs⸗Schwarzbruch, Beſitzer Becker⸗Schwarz⸗ 


Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 16. Juli 1886. 

— (Perſonalien.) Dem Gerichtsſchreibergehülfenanwärter 
Schmidt in Elbing iſt die Verwaltung einer etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgerichte zu Schlochau probeweiſe 
übertragen worden. — Die Wahl des Apothekers Carl Rudolf und 
des Zimmermeiſters Franz Lentz zu unbeſoldeten Rathmännern in der 
Stadt Brieſen iſt beſtätigt. — Der Steuer⸗Aufſeher Fiſcher in 
Prechlau iſt als Grenzauſſeher nach Thorn verſetzt. — Neu angeſtellt 
ind: die Militär⸗Anwärter Marin und Kraſchewski als Grenzaufſeher 
in Ottlotſchinnek bezw. Bachormühle und der Steuer⸗Supernumerar 
Krogoll als kemmiſſariſcher Grenz⸗Auffeher in Schillno. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Thorn, Kaiſerl. Telegraphenamt, Ortsbriefträger im Telegramm⸗ 
beſtelldienſte, zunächſt 800 Mt. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs: 
geld zuſchuß jährlich. 

— (Konvertirung.) Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
der Termin für die Konvertirung der Aprozentigen Weſtpr. Pfandbriefe 
n kurzer Zeit abläuft und daß eine Verlängerung dieſes Termins 
aum zu erwarten ſteht. 

— (Internatienaler Zuckerkongreß.) Ein holländiſcher 
Zuckerfabrikant und Beſitzer von Plantagen auf Java hat jüngſt den 

edanken angeregt, eine Verſammlung von Delegirten der Zucker⸗ 
industrie aller Länder zu dem Zwecke einberufen, um im Wege ge⸗ 
meinſamer Berathungen die Mittel zur Wiedergeſundung der Zucker⸗ 
Induftrie und insbeſondere zur Herſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen 
Produktion und Konſumtion feſtzuſtellen. Die Idee hat, wie aus 
Berlin geſchrieben wird, daſelbſt lebhaften Anklang gefunden. Es hat 
ſich ein Komitee gebildet, welches an die hervorragendſten Vertreter 
der Zuckerinduſtrie Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens, Hollands und 
Oeſterreichs Einladungen zu einer vorläufigen Zuſammenkunft in 
Berlin behufs Vorberathung dieſer Angelegenheit gerichtet hat. Der 
Kongreß ſelbſt fo& gleichfalls in Berlin als der Hauptſtadt des aus⸗ 

aggeden Produktionslandes, abgehalten werden. Vor Allem ſoll es 
ch bei dieſem Kongreſſe darum handeln, eine gemeinſame Reform der 
bisher höchſt ungenauen, unvollſtändigen und vielfach unverläßlichen 
Zuck erſtatiſtil herbeizufühen und für Aufſtellung und regelmäßige Ver⸗ 
breitung einer allen Anforderungen des Marktes entſprechenden, voll⸗ 
kommen wahrheitsgetreuen und überſichtlichen Statiſtik Sorge zu 
tagen. Man hofft, daß der Kongreß, wenn derſelbe zu: Stande 
kommt, zu einer regelmäßigen Wiederholung und zur Gewinnung 
eines der geſammten Induſtrie gemeinſamen Organes führen werde. 

— (Truppenübungen.) Auf dem Terrain von der 
Kulmſee'er Chauſſee bis zur Chauſſee nach Penſau bis eiwa Oſtas⸗ 
zewo, Lubianken und Schmolln werden in den Tagen vom 20. Juli 
is 10. Auguſt er. Uebungen des 1. und 2. Pionier- Bataillons ab- 
gehalten, wobei Flurſchäden nicht zu verhüten fein werden. Etwaige 
Entſchädlgungsanſprüch e haben die Beſitzer der betreffen⸗ 
den Ortſchaften binnen drei Tagen nach zugefügtem Schaden unter 
ſpezieller Bezeichnung der Feldmark und des Umfanges des Schadens 

der Königl. 9. Feftungs-Bufpeltion hierſelbſt anzumelden. Wenn 
bezüglich des Schadens eine Einigung mit der Militärbehörde nicht 
ollte erzielt werden können, fo iſt dies fo fort dem Königl. Land⸗ 
dathe anzuzeigen. Bei Verzögerung der Anzeige baben ſich die betr. 
Beſitzer etwaige Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben. Kultivirte 

rundſtücke, welche vorzugsweiſe gegen den durch die Truppen⸗ 
Übungen entſtehenden Schaden geſchützt werden ſollen, müſſen durch 
arnungszeichen oder Strohwiepen kenntlich gemacht werden. 

— (Oſtdeutſche Bin nenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
Jenoſſenſchaft.) Für den 8. Bezirk, welcher die Kreiſe Kulm, 

chwetz, Löbau und Strasburg und den Land⸗ und Stadtkreis Thorn 
um fäßt, iſt zum Vertrauensmann Herr Henſchel⸗Thorn und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Königl. Waſſerbauinſpektor Bauer Kulm gewählt 

orden. 

— (Der Kreistag) beſchloß in feiner letzten Sitzung, 
folgende Herren als zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern derſelbe n 
geeignet in Vorſchlag zu bringen: Für den Amtsbezirk Grabia: 

omainenpächter Neuſchild⸗Grabia, Revierverwalter Laſchke⸗Wudek; 

r dem Amtsbezirk Ottlotſchin: Förſter Heldt⸗Karſchau, Beſitzer Kuſel⸗ 

tta; für den Amtsbezirk Rudak: Oberförſter Wiesmann⸗Schirpitz; für 
den Amtsbezirk Podgorz: Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, Schmiede⸗ 
Meifter Voß⸗Podgorz; für den Amtsbezirk Neſſau: Hofbeſitzer Auſchwitz⸗ 
Ober. Neſſau, Beſitzer Cornelius Bartel⸗Ober⸗Neſſau, Beſitzer Heinrich 
Bartel-Dber-Neffau, Gemeindevorſteher Guſtav Kaddatz⸗Gr. Neſſau; für 
den Amtsbezirk Leibliſch: Mühlenbeſitzer Weigel⸗Leibitſch, Hofbeſitzer 
Sodtke⸗Griflowo, Gemeindevorſteher Heinrich⸗Leibitſch, Rechnungsführer 
Burkowitz- Leibiiſch; für den Amtsbezirk Lindenhof: Gutsverwalter 


Relßmüller⸗Gremboczyn, Hofbeſitzer Kirchheer⸗Rogowko, Gemeinde⸗ 
vorſteher Polzfuß⸗Rogowo; für den Amtsbezirk Birkenau: Hofbefiger 
rüger⸗Mlynietz, Rittergutsbeſitzer Kühne⸗Birkenau; für den Amte⸗ 


bruch, Beſitzer Raguſe⸗Schwarzbruch, Gutsbeſitzer Windmüller⸗Breiten⸗ 
thal; für den Amtsbezirk Gurske: Hofbeſitzer Marohn⸗Gurske, Be⸗ 
ſitzer Krüger Alt Thorn, Gutsbeſitzer J. Rübner⸗Schmolln, Gutsbe⸗ 
figer O. Rübner⸗Schmolln, Gutsbeſitzer Töpfer⸗Penſau; für den Amts⸗ 
bezirk Böſendorf: Hofbeſitzer Lau⸗Czarnowo, Hofbeſitzer Bruſchke⸗ 
Czarnowo, Hofbeſitzer Otto-Czarnowo, Hofbeſitzer Panſegrau Czar⸗ 
nowo, Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau; für den Amtsbezirk Mocker: 
Rentier Wentſcher⸗Mocker, Gemeindevorſteher Voß⸗Mocker, Gutsbeſitzer 
Block⸗Schönwalde, Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof, Fabrikbeſitzer Bora⸗ 
Mocker, Fabrikbeſitzer Sichtau⸗Mocker, Fabrikbeſitzer Längner⸗Mocker. 

— (Bald fegt der Wind über die Stoppeln!) Schon 
werden die Senſen gedengelt, welche die Halme niederlegen ſollen, und 
beſorgt ruhen Millionen Augen auf dem Barometer. Wird endlich 
Erntewetter werden, wird der fruchtſchwere Aehrenſegen trocken in die 
Scheuern kommen? Wleviel Menſchenglück und Heil hängt an dieſer 
Frage und dabei laufen Regenberichte aus faſt allen Ecken und Enden 
der Erde ein. Trotz ihrer begann da und dort die Ernte und reger 
haſtiger Fleiß müht ſich, das Bedrohte in Sicherheit zu bringen. 
Bald wird es nun kahl und leer auf jenen Stätten ſein, wo ſoeben 
noch goldgelbe Wellen wogten — bald fegt wieder der Wind über die 
Stoppeln! 

— (Das Komitee zur Unterſtützung der pol⸗ 
niſchen Ausgewieſenen) der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen veröffentlicht zur allgemeinen. Kenniniß einen Bericht, dem 
wir Folgendes entnehmen: Seit der Bildung des Komitees am 
25. Auguſt 1885 bis 2. Juli 1886 meldeten ſich 1898 unterſtützungs⸗ 
bedürftige Perſonen, von denen 185 Familien und 335 Perſonen nach 
Galizien und 103 Familen und 432 Perſonen nach dem Königreich 
Polen gingen. Die Zahl derjenigen Perſonen, die aus Preußen aus⸗ 
gewieſen und von der ruſſiſchen Regierung wieder zurückgeſchickt wurden, 
beziffert ſich auf 57. Die kleinſte vom Komitee gewährte Unter⸗ 
ſtützung betrug 50 Pf., die größte 50 Mk. Die Kaſſe welſt gegen⸗ 
wärtig einen Beſtand von 254 Mk. auf Da die Ausweiſungen 
fortdauern, bleibt das Komitee noch in Thätigkeit. Das Komitee 
beſteht aus den Herren: L. Czarlinski, Ignaz Danielewsli (Sekretär), 
B. Hozakowski (Kaffirer), A. Dzialowski und E. Parczewski, ſämmtlich 
in Thorn. 

— (Kriegerverein.) Am Sonnabend findet im Schumann⸗ 
ſchen Lokale ein Apell ſtatt. 

— (Das Konzert nebſt Feuerwerk) im „Wiener 
Café“ in Mocker, welches zu geſtern Abend angeſetzt war, iſt 
des ungünſtigen Wetters wegen ausgefallen und findet heute 
Abend am 16. d. Mts. ſtatt. 

— (Turnverein) Wie bereits mitgetheilt, unternimmt der 
Turnverein am Sonntag eine Turnfahrt nach Ciechoezynnek. Die 
erforderlichen Legitimationskarten müffen ſich die Theilnehmer an der 
Turnfahrt bis ſpäteſtens morgen Mittag 12 Uhr beſorgen; dieſelben 
werden im Einwohnermeldeamt (Rathhaus) von Herrn Polizeiſekretär 
Wegner ausgeſtellt. 

— (Theater.) Auch die geſtrige Aufführung der Novität 
„Schnell gefreit“, Luſtſpiel in 4 Akten aus dem Engliſchen, 
von Paul Lindau für die deutſche Bühne bearbeitet, war ſchwach 
beſucht. Das Stück, welches ſehr anſpricht und eine Reihe humo⸗ 
riſtiſcher und dramatiſcher Szenen enthält, ſchildert die Folgen einer 
zu ſchnell geſchloſſenen Heirath. Daß die Ueberſetzung ins Deutſche 
der urſprünglichen Wirkung des Stückes wenig oder gar keinen Ab⸗ 
bruch ihut, iſt bei der Bühnenkenntniß Paul Lindau's nicht zu ver⸗ 
wundern. Geſpielt wurde vorzüglich; beſonders gefielen Frl. Bens⸗ 
berg (Della), ſowie die Herren Ottbert (Perey Adams) und Bach 
(Bejamin Pendragon.) 

Der ſchwache Beſuch der Vorſtellungen des Berliner Schauſpiel⸗ 
Enſemble's hat, wenn man die Sache näher anfieht, weniger feinen 
Grund in der Aufführung franzöſiſcher Stücke (das große Publikum 
theilt die abweiſende Haltung der Kritik in dieſer Beziehung wohl in 
der Theorie, weniger aber in der Praxis), in der Ungunſt der Witterung 
noch in den verhältnißmäßig hohen Eintrittspreiſen, als vielmehr darin, 
daß der Geſchmack unſeres theaterliebenden Publikums faß ausſchließ⸗ 
lich auf die Oper und Operette gerichtet iſt. Die verfloſſenen Theater⸗ 
ſaiſons haben uns davon genug Beweiſe gegeben; in der Opernſaiſon 
war das Theater immer ſtark, in der Schauſpielſaiſon dagegen ſchwach 
beſucht. Die Vorliebe für die Muſik iſt bei den Thornern eine ſo 
ausgeprägte, daß z. B. im letzten Winter die Strauß'ſche Ope rette 
„Der Karneval von Venedig“, eine Operette, die zwar eine melodiöſe 
Muſik, aber ein werthloſes Libretto beſitzt, mehrmals aufgeführt werden 
kounte und ſtets vor vollbeſetztem Hauſe, trotzdem auch die Darſtellung 
nicht befriedigte. Wir wollen nicht darüber ſtreiten, ob die ausſchließ⸗ 
lich muſikaliſche Geſchmacksrichtung des hieſigen Publikums die richtige 
iſt, wir möchten demſelben aber im eigenen Intereſſe rathen, das Schau⸗ 
ſpiel nicht ganz hintenan zu ſetzen, denn ſonſt könnte es den Thornern 
paſſtren, daß fie Reue darüber empfinden, wenn in Zukunft leiſtungs⸗ 
fähige Schauſpiel⸗Geſellſchaften bei den trüben Erfahrungen, welche 
alle Geſellſchaften dieſer Art hier machen, ihren Thespiskarren in 


Thorn nicht mehr aufſchlagen. Das gegenwärtig hier gaſtirende Ber⸗ 
liner Schauſpiel⸗Enſemble erfreut ſich mit vollem Rechte eines guten 
Rufes und das Publikum ſollte ſich daher die Unterſtützung der Geſell⸗ 

ſchaft umſomehr angelegen ſein laſſen, als die Hannemann'ſche Operetten⸗ 

und Schauſpiel⸗Geſellſchaft ſicherem Vernehmen nach nicht hlerher kommt 
und der theatraliſche Kunſtgenuß infolge deſſen in der diesjährigen 
Sommerſaiſon auf das Schauſpiel beſchränkt bleibt. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Schauſpiel⸗Enſemble ſeinen hieſigen Aufenthalt 
verlängert, wenn ſich der Beſuch des Theaters ſteigert. 

— („Erbſchaftsreiſe.“) Der hieſige Tabaks⸗ und Cigarren⸗ 
händler R. trat vor ungefähr acht Tagen eine Reife, angeblich in 
einer Erbſchaftsangelegenheit an, von der er aber bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt. Da es mit den finanziellen Verhältniſſen R.’s nicht zum 
Beſten ſtand, ſo liegt Grund genug zu der Annahme vor, daß er auf 
Nimmerwiederſehen „verreiſt“ iſt. Von Seiten des Gerichts find 

auch bereits die Waarenbeſtände in dem Geſchäftslokale des Verſchwun⸗ 
denen beſchlagnahmt worden. Dieſer Vorfall überraſcht und beſchäftigt 
die Thorner umſomehr, als R. für einen — Millionär in spe galt. 
Er hatte nämlich ſeinen Freunden und Bekannten als beſtimmt mit⸗ 
getheilt, daß ein entfernter Verwandter von ihm, ein Großonkel, der 
in Amerika verſtorben ſei, eine Erbſchaft von 104 Millionen Mark 
in Baar hinterlaſſen habe, welche Summe auf fünf Mitglieder der 
R.'ſchen Familie vertheilt werden würde. Die Anſprüche der R.'ſchen 
Familienmitglieder waren nach den Verſicherungen des Flüchtigen 
bereits behördlicherſeits anerkannt; die amerikaniſche Regierung hatte 
die 104 Millionen bei einem Londoner Bankhauſe deponirt und es 
handelte ſich nur noch darum, einige Legitimationspapiere beizubringen. 
Die Millionen⸗Erbſchaft iſt alſo nichts als eine Mär geweſen. 

— (Auf dem heutigen Wochen markte) wurden 
verkauft: Alte und neue Kartoffeln zu 1,50 Mk. pro Zentner, 
Butter zu 60—80 Pf. pro Pfund und Eier zu 60 Pf. pro Mandel. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt, darunter 
3 liederliche Frauenzimmer, die ſich in der Nähe der Ulanen⸗Kaſerne 
umhertrieben. 


Briefkasten 


Herrn M., Thorn. Viehhof. Die zuſtändige Aufſichtsbehörde iſt 
der Magiſtrat, an welchen etwaige Beſchwerden zu richten find, 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Juli. 


15 17.86 | 16 / 86. 
Fonds: ſchwach. 
Rufl. Banknoten 


R 197— 75] 197 —50 
Warſchau 8 Tage 


ns 197 —60| 197—40 


Ruf. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. 101—90 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 62—50 62—40 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ſe. 57—400 57—20 


101-10 101 —10 
101—90| 1 )1—80 
161—25| 161—25 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% . f 
Poſener Pfandbriefe 4% 6. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


Weizen gelber: Juli⸗Auguſt.. 15050151 
Septemb⸗Oktobzz : n ire 59 152—50 
loko in Newyork . Nn 88 87 7 

Roggen: loko RE 130 130 
Juli Auguſt , dan; re 128 128 
Septemd.⸗Oktobd . J130—25129— 75 
Okiob.⸗Novemb.. an 130—75| 133—50 


der Temperatur. Wind: Nord. 

Weizen. Bei mangelndem Angebot und geringem Begehr bewegte ſich 
das Geſchäft in den engſten Grenzen. Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer⸗ 
127 pfd 150 M., für polniſchen zum Tranſit hellbunt 123pfd. 134 M. per 
Tonne. Termine Juli⸗Auguſt 137 M Gd, Septbr.⸗Oktober 137 M. bez., 
Okt⸗Novbr. 137 M bez., April⸗Mai 143 M. Br., 142 50 M Od. Regu⸗ 


Inländiſcher 


Rüböl: Juli⸗Auguſt. * 42—90 43 
Septemb.⸗ Oktober 42—80] 42—90 
Siri d 1.9 37—500 37—30 
Juli⸗Augufß „ 37—40 37—30 
Auguſt⸗ September . 37—60 37—50 
| Septemb..Ohotr - . 22... 38—40| 38—20 
i Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
| — EEE 
| Handelsberichte. 
| Danzig, 15. Juli Getreidebörſe. Wetter: Trübe bei brüdten« 


lirungspreis 137 M. ’ 

Roggen blieb in Tranſitwaare heute wieder ohne Handel 
behauptete bisherigen 1155 Bezahlt iſt für inländiſchen 123pfd. 121 50, 
125pfd 122 M per 120pfd. per Tonne. Termine Sept ⸗Oktober inländ. 
119 M. Br., 11850 M. Gd., tranſit 97 M. Br., 96 50 M. d. Regu⸗ 
lirungspieis inländ. 123 M, unterpolniſch 94 M., tranſit 93 M. 

Erbſen inländiſche Mittel⸗ 120 M. per Tonne bez 

Rübſen matter und 1 M. billiger. bezahlt iſt inländ Winter⸗ 187, 188, 
189 M. per Tonne 

Weizenkleie feine 3,55 M. pro 50 Kilo bezahlt. 

Spiritus 37,25 M. Gd. 


| 
| 
Königsberg, 15. Juli. Sp iritusbericht. Pro 10,000 Liter pet 


ohne Faß. Loco 39.00 M. Br., 38,75 M. G, 39.00 M. bez, pro Juli 39,00 
M. Br. 38,50 M. Gd., —,— M. bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., 38,75 M. 
Br. 39,25 M. Sb, —.— 


Gd. —.— M. bz vio September 39.50 M. 
—.— M. bez. 


U 
M ber, pro Oktober 40,00 M Br. —.— M. Gd. 


| Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Juli. 


Bemerkung. 


15. 2hp 751.24 19.6 C 
10hp 753.7 14.5 0 10 
16. 6ha 755.7 12.0 N: 4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Juli. 0,76 m. 
— — — — —ʃ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. nach Trinitatis), den 18. Juli 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe 
Kollekte für den Thurmbaufonds. 
Abends kein Gottesdienſt. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Oeſterreichiſche 5 pCt. 1860 er (500 Fl.) L 0 fe.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Cours ⸗ 
verluft von ca. 280 Mk. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 3,50 Mk. pro Stück. 


Hu Morgen 2 Uhr entſchlief 
nach längerem ſchweren Leiden 
meine Pflegemutter, Frau 


herese Krause 
Schlüſſelmühle. 
Thorn, den 16. Juli 1886, 
Emilie Block. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 5 Uhr vom 
Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Ladung. 


Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
I. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu⸗ 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zaoharek, am 9. De⸗ 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelski, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 

des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


auf 
den 22. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffen gericht hier, 
im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks » Kommando zu Thorn 


ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 
Thorn, den 21. Mai 1886. 


Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts III. 


Am Dienſtag, 20. Juli cr. 
Nachmittags 2 ¼ Uhr werde ich auf 
dem Gehöfte des Beſitzers Cornelius 
Bartel in Ober⸗Neſſau 

1 Nähmaſchine, 1 Eck⸗ und 

1 Kleiderſpind, 1 Sophatiſch, 

3 Bettgeſtelle ſowie ver⸗ 

ſchiedene Ober- und Unter: 

betten nebſt Kopfkiſſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Nitz 

5 Gerichtsvollzieher. 

gr Das für Sonntag den 


18. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommene 


Schulfeſt 


findet nicht im Wäldchen des Hofbeſitzers 
Suchau zu Neubruch, wie es B. beſtimmt 
hat, ſondern im Wäldchen der Beſitzerin 
Bertha Eggert zu Lonczyn ſtatt, 
ſo wie es der Schulvorſtand beſtimmt hat. 
Karl Eggert, Schulvorſteher. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskraukheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blalen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
. billig, baar oder Raten. 


FabrikW eidenslaufer Berlin NW. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Blatt 4 und 11 auf den Namen des 
Schulzen Joseph Sadowski, welcher 
mit Antonie geb. Gurska in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu Mlewo belegenen Grundſtücke 


am 18. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mlewo 
Bl. 4 mit 5,49 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,6860 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, und Mlewo 
Bl. 11 mit 281,37 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 63,2100 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch— 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 9. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Am 22. Juli d. J. 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Gepäckexpedition auf Bahn⸗ 
hof Thorn die in der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende März d. J. in den 
Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
hiermit aufgefordert, bis längſtens zu 
dem obigen Termine ihre Anſprüche auf 
die zum Verkauf kommenden Gegen⸗ 
ſtände bei uns geltend zu machen. 

Das Verzeichniß derſelben kann bei 
uns täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. Juli 1886. 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs— 

Amt. 


Unſer Gomptoir be- 
findet ſich jetzt 
Schloßſtr. 306 


neben dem Schützenhaus⸗ 


garten. 
Gebr. Pichert. 


Gut gebrannte 
= Mauerſteine 


billigſt bei N. Bry. 


Nach der Saison! 
Tuche und Buzkins, 


Anzugstoffe etc. 
zu Inventurpreisen 


\ 
® 


i 
: Feinſte 8 
Matjesheringe 


empfiehlt 


bei 


Carl Mallon-Thorn. 


Wilhelm Kotschedofl. 
n Einen Geſellen und 
2 Lehrlinge verlangt 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
J. zu vermiethen. 


* 


und unter dem 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


des Kronprinzen. 


Jberein. 


Sonntag, den 18. Juli 


Turnfahrt 


nach 
Giechoczynnek. 
Abmarſch präciſe „12 Uhr 


Mittags von der Dampffähre. 


Gäſte find willkommen. 
Der Vorstand. 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Grosse Jubiläums- 


Kunstausstellungs- 


Unter | 
veranstaltet von der Königl. Akademie 
der Künste zu Berlin. 

folgende Tage. 


Lotterie 


Ziehung am 15. September or. und 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 


Carl Heintze 


1 empfiehlt und versendet 


Aleiniges General-Vebit und Haupt-Collection: 


| | 
22 
® SSS OD 


empfiehlt sich 


billigste Preisstellung. 


—— — 


f. m. Z. n. Kab. a. Burſchengelaß 
i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. Mts. 
0. Scharf, Paſſage 301. zu verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, II. 


Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 


Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufuahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Gewinn-Plan. 
1 30000 30 000 4 


1 à 20000 — 20000 „ 
1% 15000 15000 „ 
1 à 10000 — 10000 „, 
3% 5000 == 15.000 „ 
10 2000 — 20000 „ 


20 à 1.000 20000 „ 
20% 600 ==: 12000 
304 400 == 12000 „ 
35% 300 — 10500 „ 
50 à 200 — 10000 „, 
90% 150 — 13500 , 
100% 120 — 12000 „ 
100% 100 — 10000 „, 
200% 40 = 8000 „ 
800% 20 — 16000 „ 
1000% 10 — 10000 „, 
1200 & 5 6000 „ 
25000 Gew. = 50000 „ 


zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
arbeiten — von den einfachsten. bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Paplerlager gestatten die 


Speeialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 


Geburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganæ besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark. 


* 


E Lager der gangbarsten Formulare. K 


D. 22 2 
2 E 


GROSSE 


1 Einſpännige 


Cormplett Zu 


ugust d. J. 
3521 Vollblutpferde. 


(II Looſe für 20 Mark.) 


find in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
Loose a 2 Mark F. A. Schrader, Hannover, Grosse Paokhofstrasse 29. 


Looſe ſind auch zu haben — 0. Dombrowskl⸗Thorm. 
u eee 


lohun 


erliner Euulpagen- u. Pferde-Lotterle 4 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Bweifpännige Equipagen. 
Equipage. 


de. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Buchdruckerei C. Dombrowski f 


Reitpfer 
ewinne. Goldene u. filberne Münzen. 


. 


ee 


oosE 


Marl 
11 Loose 


ä 


Für Porto u. Liſte 15 Pf. anzufügen. 


für20Mk, | Auguft .. | 1 


= Arenz-Garten. 
Kegelbahn 


und 
Aussichtspavillon. 
Sehenswürdigkeit Thorn's. 
Eröffnung: 


Heute 
Sonnabend den 17. Juli 1886, 
Ne u! Eingang: Neu“ 


1 
Heiligegeiststr. am Nonnenther 


2 5 a 
Sanitäts 
Exereier- Schuppen 
Pünktlich, vollzählig. 


Schützenhausgariel: 
Sonnabend den 17. Juli 


Streich⸗Concett 


von der Kapelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2. 1 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 

H. Reimer, Kapellmes fte 


Stadt-Theater Thorn. 
Vorletzte Vorstellund: 


erliner Schauſpiel-Enſemble⸗ 
Weder — 17.00 cr. 


Marie-Anna 


Ein Weib aus dem Volle, 
Drama in 5 Akten v. Joſeph ende 
Ermässigte Freise! 


Vorletzte Vorstellung! 


Ein Wohnung in I. Etage von 
Zim., Balkon, Entree u. Zubeſ 
event. Burſchengel., Waſſerleitung un 
Ausguß, zu vermiethen. 2 
(Eine Wohnung in II. Etage 791 
Zim., Entree, Küche und Zubehbl, 
Waſſerleitung und Ausguß, zu ver, 
Webnungen in I. Etage von 3 u. te 
reſp. 2 u. 5 Zim., Balkon, Ent 
u. Zubeh., Waſſerleitung u. Ausguß, 
zu verm. 99 
Näheres Gerechteſtraße 7 
Fa 3 Stuben, Nach, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 fein 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und el 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Trepe 
1 möbl. Zim. n. Kab. u, Vurſcheng, 
v. 1. Auguſt z. v. Tuchmacherſtr. HI 
Lm. 3. 3. v. Gerechteitr. 118, 2 —. 
1 Wohnung, II. Etage, und 1 ng 
Laden vom 1. Oktober, und I" 


Wohnung von ſofort zu vermietheg ) 


S. Blum, Culmerſtr. 
Tin mit Jin in Rab u. Bur 50 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu verm. 
Culmerſtraße 319. 
euftadt 138730 ut die en, 
II. Etage, nach dem Markt u x 
der Gerechtenſtraße, vom 1. Oktober 
vermiethen. Kurow. 
"A ttbornerftr, 232 ff die Wohne 
in der I. Etage vom 1. Okto 
zu vermiethen. Reiniok®. 5 
1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wunsch . 
(Eine Wohnung, II. Etage, 4 88 
Küche u. Bodenraum, Hohe Ga 4 
Nr. 66/67, im „Muzeum“ ſofort > 
vermiethen. Bedingungen zu erft- — 
Herrn B. Hozakowskl, Brüdenitt. L 
E gut möbl. Jun, mit auch . 
Beköſt. verm. Gerechteſte. 122 7 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 
Herren mit auch ohne Beköſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Berne 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhaule⸗ 
ie von Frau Landger. Rath Olo f 
bew. Etage, 43., Alk. ꝛc. iſt vol 
I. Okt. er. anderweitig zu vermiethen. 
Kluge, Katharinenſtraße 207. 
Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


Juli 


September 


